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Auch die „Nord d. Allg. Ztg“ wendet ſich heute 
gegen die auffälligen Verſuche der nationalliberalen Preſſe, in 
der Frage der Geſetzesverſchärfungen zur Be⸗ 
kämpfung der Sozialdemokratie den Reichs⸗ 
kanzler vorzuſchieben. Die Erörterungen des Blattes über 
Reich s recht und Landesrecht intereſſiren uns zunächſt weniger. 
Der Kern feiner Ausführungen liegt in der Aufrechterhaltung 
ſeiner erſten Meldung, daß in Preußen thatſächlich eine Be⸗ 
ſchränkung des Vereins⸗ und Verſammlungs rechts geplant ift 
und in der Aneignung einiger Sätze des „Reichsboten“, in 
welchen darauf hingewieſen wird, daß eine Reichstagsauflöſung 
ſchließlich nur der Sozialdemokratie zu Gute kommen 
würde. Man ſieht daraus, daß Graf Caprivi denn doch keine 
Luſt hat, ſich in die Falle locken zu laſſen, die ihm in den 
„Hamb. Nachr.“ aufgeſtellt wurde. 


Offenbar um den Eindruck abzuſchwächen, welchen das 
von uns bereits beſprochene Projekt der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung zur Einſchränkung der Koloniſation 
der Deutſchen im Reiche auf die Koloniſten in Ruß⸗ 
land gemacht, plaidirt die „Nowoje Wremja“ für die Koloni⸗ 
ſation der Deutſchen in den im Oſten des Reiches liegenden 
Gouvernements, wie zum Beiſpiel Ufion, Orenburg ꝛc. Die 
Regierung, meint das ruſſiſche Blatt, dürfte der Kolonijation 
der Deutſchen im Oſten des Reiches keine Hinderniſſe in den 
Weg legen; nur müſſe ſie trachten, daß die Kolonien mit den 
ruſſiſchen Anſiedelungen verſchmolzen werden ſollen, um die 
Ruſſifizirung der Deutſchen erfolgreicher durchführen zu können. 
Die Thatſache, daß die in Fühlung mit der Regierung ſtehende 
„Nowoje Wremja“, welche die deutſchen Koloniſten und deren 
Anſiedelung ſtets ſcharf bekämpft hat, nunmehr für die Kolo⸗ 
niſation der Deutſchen eintritt, verdient Beachtung. Die deut⸗ 
ſchen Koloniſten haben in den Gebieten, aus denen ſie nun 
verdrängt werden ſollen, ein großes Stück Kulturarbeit ver 
richtet, ſodaß ihre fernere Anweſenheit nicht mehr als „nüß- 
lich“ erachtet wird; dagegen benöthigt der Oſten des Zaren⸗ 
reiches der Unterſtützung der Deutſchen, um auch ein Kultur⸗ 
Element zu beſitzen, und deshalb wird jetzt die Koloniſation 
der Deutſchen im Oſten warm befürwortet. 


Die Lage der Niederländer auf Lombok iſt 
nach den jüngſten Nachrichten aus Amſterdam ſo ernſt, daß 
die niederländiſche Regierung bereits n Erwägung gezogen hat, 
ein Kriegsſchiff mit einer Abtheilung Marinesoldaten nach dem 
Sundaarchipel zu entſenden. Die Bevölkerung von Lombok 
ſetzt ſich aus Saſaks und Balineſen zuſammen, von denen die 
Balineſen die Regierungs⸗ und Hofpartei bilden, während die 
Saſaks in grauſamſter Weiſe von ihnen bedrückt und ausge⸗ 
ſogen werden. Die Expedition, die nach Lombok ausgeſandt 
worden war, hatte den Auftrag, der Mißwirthſchaft der Bali⸗ 
neſen ein Ziel zu ſetzen. Offenbar fürch teten dieſe, daß ſie 
ihre vorherrſchende Stellung gegenüber den Saſaks ein⸗ 
büßen könnten, und haben unter dem Eindruck dieſer Furcht 
und angeſtachelt von ihren Häuptlingen ſich zu einem Ueberfall 
der Expedition zuſammengeſchaart. Der Ueberfall der Haupt⸗ 
expedition unter dem Befehl des Generals Vetter, der eine 
zweite, minder ſtarke Kolonne unter Lawick van Pabſt voran 
marſchirt war, erfolgte am Abend des 25. Auguſt in 
Tjakra Negara. Nachdem der Kampf die ganze Nacht hin⸗ 
durch gedauert hatte, trat General Vetter am nächſten 
Morgen unter ſchweren Verluſten den Rückzug nach 
Mataram an. Die Lawickſche Kolonne ereilte an der⸗ 
ſelben Stelle, gleichfalls in Tjakra, ihr Geſchick. Sie 
wurde zerſprengt; ein Theil ſchlug ſich nach Ampanan 
durch. Die Saſaks, deren Befreiung aus der balineſiſchen Be: 
drüdung die Expedition gegolten hatte, halten treu zu den 
Niederländern, ſie ſind zur Hilfeleiſtung aufgefordert worden 
und gewähren jede geforderte Unterſtützung. Die Balineſen 
haben inzwiſchen die bereits vorhanden geweſenen Feſtungs⸗ 
werke von Mataram verſtärkt und trotzen der im Auftrage des 
Generals Vetter von der Flotte eröffneten Beſchießung. Der 
Prinz Anak Agung hatte ſich zwar vor Jahren formell unter⸗ 
worfen, ſein Anhang war mit dieſem Schritte aber nichts we⸗ 

er als einverſtanden. Von der Regierung bei Seite ge⸗ 
oben und von ſeinen Anhängern mißachtet, endete er durch 
ſtmord. Das Generalgouvernement in Batavia hat dieſen 
Selbſtmord des Prinzen Anak Agung offenbar als den Ab⸗ 
ſchluß der langjährigen Kriege mit den Balineſen angeſehen, 
während er anſcheinend den Ausgangspunkt gebildet hat für 
die jetzige aufftändifche Bewegung, deren Ende ſich auch nicht 
annähernd überſehen läßt. Dafür, ſo ſchreibt die „Voſſ. Ztg.“, 
daß die Niederländer einen genügenden Vorpoſten⸗ und Sucher 
heits dienst einzurichten verabſäumt hatten, ſpricht die That⸗ 
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ſache, daß ſie der Ueberfall völlig unvorbereitet bei dem 
nur eine Meile von Mataram entfernten Tjakra Negara 
treffen konnte, und daß es den Balineſen gelang, die Verbin⸗ 
dung zwiſchen dieſen beiden Orten abzuſchneiden. Die Re⸗ 
konſtruktion des geſchlagenen Expeditionskorps, deſſen Ueber⸗ 
reſte jetzt in Ampanan, dem Ausgangspunkt der Expedition, 
vereinigt ſind, wird Wochen in Anſpruch nehmen. Während 
dieſer Zeit werden aber auch die Balineſen ſich feſter zu⸗ 
ſammenſchaaren, unſchlüſſige oder ſchwankende Elemente an 


ſich ziehen und die Befeſtigungen von Mataram verſtärken 


können. Gelingt es den Niederländern nicht, noch vor dem 
November den Aufſtand niederzuſchlagen, ſo erwächſt für ſie 
die Gefahr, daß der Geſundheitszuſtand der Regierungstruppen 
unter dem Einfluß des alsdann eintretenden Weſtmonſums 
ſchweren Schaden erleidet. Die klimatiſchen Verhältniſſe 
Lomboks erfordern gebieteriſch ſchnelles Handeln unter Auf⸗ 
wand überlegener Streitkräfte. 


Deutſchlau d. 
Berlin, 31. Auguſt. [Zum Vereins recht. 


ob das Vereins- und Verſammlungsrecht reichs geſetzlich oder 
in den Einzelſtaaten neu geordnet werden ſoll, macht jetzt 
eigentlich gar kein Kopfzerbrechen mehr, ſeitdem die „N. A. Z.“ 
heraus gefunden hat, wie es mit dieſer Sache ſteht. Und zwar 
ſo: Die Reichsgeſetzgebung hat bereits, ſo behauptet dies 
Blatt, von der Befugniß, das Vereinsweſen zu beaufſichtigen 
und geſetzgeberiſch zu regeln, in einem wichtigen Punkte Ge⸗ 
brauch gemacht. § 17 des Reichswahlgeſetzes beſtimmt, daß 
alle wahlberechtigten Perſonen zu Wahlzwecken Vereine bilden 
und in geſchloſſenen Räumen unbewaffnet öffentliche Ver⸗ 
Eee veranſtalten dürfen. Dieſer Paragraph giebt die 
Punkte, in denen die Beſtimmungen der Landesgeſetze unberührt 
bleiben ſollen, ausdrücklich an, und er bezeichnet als ſolche 
Materien die Anzeige der Verſammlungen und Vereine ſowie 
ihre Ueberwachung. Dagegen erwähnt er nicht die den Landes⸗ 
geſetzen verbleibende Befugniß, auch anderen Perſonen als 
den wahlberechtigten den Beſuch von Wahlverſammlungen 
freizugeben. Hieraus folgert der Weiſe der „Nordd. 
Allgemeinen Zeitung“, daß die landesgeſetzliche Kompetenz, 
wenn ſie in einem Reichsgeſetz hinſichtlich beſtimmter 
Einzelheiten gewahrt wird, dann auch mur in dieſen einzelnen 
Punkten gewahrt bleibe, woraus denn hervorgehen ſoll, daß 
nicht wahlberechtigte Perſonen keine Wahlverſammlungen be⸗ 
ſuchen dürfen, ſintemalen $ 17 des Reichswahlgeſetzes dieſen 
Beſuch ausſchließlich den Wahlberechtigten geſtattet. Ganz 
ſicher freilich fühlt ſich der kühne Interpret auch nicht; ihn erfaßt 
ein leichter Schwindel vor dem Uebermaß ſeines Scharfſinns, 
und ſo möchte er, daß Reichstag und Bundesrath einen Be⸗ 
ſchluß darüber faſſen ſollen, ob wirklich auch die Befugniß, 
über das Lebensalter der zum Wahlverſammlungsbeſuche 
Berechtigten zu ertſcheiden, der Landesgeſetzgebung überlaſſen 
ſein ſoll. Ein Geſetz, das erſt durch die verfaſſungsmäßigen 
Faktoren zu interpretiren iſt, damit man wiſſe, ob es denn 
nun eigentlich Geſetz iſt oder nicht, das iſt ebenſo neu als 
hübſch. Die Lückentheorie feiert hier einen ihrer ſchönſten 
Triumphe. Der Artikelſchreiber der „N. A. Z.“ iſt nun aber 
nicht ſo genügſam, den bloßen Ausſchluß der nicht wahl⸗ 
berechtigten Perſonen von den Wahlverſammlungen als 
hinreichend zur Regelung des Vereins⸗ und Verſammlungs⸗ 
rechts zu betrachten. Die Landesgeſetzgebungen haben nach ihm 
auch über dieſen Punkt hinaus die Pflicht, ihre Vereinsrechte 
mit dem Paragraphen 17 des Reichswahlgeſetzes in Harmonie 
zu bringen. Soll man den Artikel als beeinflußt, als die 
Ankündigung eines geſetzgeberiſchen Vorgehens betrachten, ſo 
löſt er die Frage, ob Reichsvereinsgeſetz oder preußiſches Ver⸗ 
einsgeſetz, ganz einfach und elegant dahin, daß wir ſowohl 
das eine wie das andere bekommen werden, nämlich im 
Reiche die „Interpretation“ des Paragraphen 17, in Preußen 
die Ergänzung dazu „nach dem Grundſchema“ des genannten 
Paragraphen. 

— In Betreff der Zollhinterlegung für 
Schiffe aus Deutſchland hat, wie ein „Wolffſches 
Telegramm“ aus Danzig meldet, die ruſſiſche Regierung an 
die Zollbehörden an der Weichſel die Weiſung 
ergehen laſſen, die deutſchen Schiffe bis zum 17. Sep: 
tember d. J. ohne Zollhinterlegung einzu⸗ 
laſſen. Dies widerſpricht einer Mittheilung des Central⸗ 
verbandes deutſcher Strom⸗ und Binnenſchiffer, wonach es 
hieß, daß bis zum 1. Oktober die Schiffe zollfrei pajjiven 
dürfen. 

2 Im Krollſchen Etabliſſement vereinigten ſich am Mittwoch 


Vertreter der Zucker Sndufirte und Landwirthſchafſt, um die Grün⸗ 
dung eines ereins der Rohzuckerfabriken des 
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deutſchen Reichs vorzunehmen. Der Zweck des Vereins tft 
Diejenigen Einrichtungen und Maßnahmen zu treffen, welche die 
Rübenzucker⸗Induſirle des deutſchen Reichs befähigen, ſie ſelbſt und 
die mit ihr verbundene et lebenskräftig zu erhalten. 
Der Vorſtand des Vereins iſt Dr. Preißler, Linden⸗Oannover. 

— Gegenüber den neuen Zeitungsgründungen der 
Antiſemiten und des Bundes der Land wirthe fordert auch die 
„Konſervative Korreſpondenz“ die Konſervativen im Lande, nament⸗ 
lich die konſervativen Vereine auf, dem Beiſpiel des Berliner 
Partelratbes zu folgen und dieſen Beitungdoründungen gegenüber 
für die beſtehende konſervative Preſſe energiſch einzutreten. 

* Leipzig, 30. Aug. Eine heute von 400 Meß Inter⸗ 
eſſenten beſuchte Verſammlung erklärte ſich gegen die Theilung 
der Leipziger Oſtermeſſe. 

* Chemnitz, 30. Aug. Die hieſige Polizei hat die Geſang⸗ 
vereine „Liederkranz“, „Hoffnung“ und „Quartettverein“ geſtern 
aufgelöſt. Die Mitglieder waren ihrer politiſchen Anſchauung 
nach meiſtens Sozialdemokraten. 


MWilitärifdes. 

— Berjonalveränderungen im V. Armeekorps. Saigge, 
Garniſon⸗Bauinſpektor, beauftragt mit Wahrnehmung der Inten⸗ 
dantur⸗ urd Baurathsſtelle bei der Intendantur V. Armeekorps, 
der Charakter als Baurath und Kernchen, Garniſon⸗Verwal⸗ 
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lehen. 

. = Neue Schießtauszeichnung. Der Kalſer hat durch 
kürzlich ergangene Kabinetsordre der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſchule in Spandau eine beſondere Schießauszeichnung verliehen. 
Die Avoncirten erhalten nämlich, ſobald ſie ihren Kurſus in lobens⸗ 
werther Weiſe abſolvirt haben, außer den Fongſchnüren eine eigene 
Dekoration in Geſtalt einer ſilbernen Eichel, die vorn an 
der Bruſt an einer feinen ſilbernen Schnur hängend zugleich mit 
der Fangſchnur getragen wird. Die Krone der Eichel iſt aus Matt⸗ 
ſilber, der Kern aus blankem Silber gefertigt. 


we Zur Choleragefahr. 


F. Oſtrowo, 31. Aug. Nunmehr hat auch der Landrath des 
dieſſeitigen Kreiſes an die Bewohner der an der Prosna belegenen 
Ortſchaften die Warnung gerichtet, in dem Waſſer deſſelben nicht 
zu baden, ebenſo daſſelbe nicht zu trinken und auch nicht zu Wirth⸗ 
ſchaftszwecken zu verwenden. — Auch der bieſige Bürgermeiſter 
Roll hat mit Rückſicht auf die Choleragefahr eine Bekanntmachung 
erlaſſen, worin die Bürger aufgefordert werden, auf ftrengfte Sau⸗ 
berkeit der Straßen, Rinnſteine und Gehöfte zu halten. 

Podſamtſche, 31. Aug. Zur Verhütung der Einſchleppung 
der Cholera durch die aus Rußland zu dem vom 1. bis 7. Sep» 
tember in Mikorzyn ftattfindenden St. Aegidius⸗Ablaſſe ankommen⸗ 
den Wallfahrer iſt eine ſtrengere Ueberwachung des Grenz⸗ 
überganges während dieſer Zeit und Zurückweiſung ſämmt⸗ 
licher ankommenden Wallfahrer angeordnet worden. 

* Thorn, 31. Aug. In den letzten 24 Stunden find in Thorn 
keine choleraverdächtigen Erkrankungen vorgekommen. Bisher ſind 
in Thorn 15 Erkrankungen, darunter 8 Todesfälle, in Mocker zwei 
Erkrankungen, darunter 1 Todesfall in Folge Cholera konſtatirt. 
Die im ſtädtiſchen Krankenhauſe befindlichen 7 Cholerakranken geben 
Hoffnung auf Geneſung; Enge davon find bereits anſcheinend ge» 
ſund, können aber noch nicht entlaſſen werden, da in ihren Entlee⸗ 
rungen noch Cholerabazillen enthalten ſind. In der Gemeindeſchule 
waren mehrere Knaben während der Schulſtunden plötzlich von 
Erbrechen befallen worden, in 11 ärztlich unterſuchten Fällen wurde 
indeß, wie die „Th. Ztg.“ mittheilt, die völlige Geſundbeit der 
Schüler feſtgeſtellt. Ein Knabe geſtand, das Erbrechen 
künſtlich erregt zu haben, um mit jeinem Freunde die 
Schule verlaſſen zu können. 


Br Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 31. Auguſt. Geh. Rath 
v. Helmholtz vollendet heute ſein 73. Lebensjahr. Das Be⸗ 
finden des greiſen Gelehrten hat ſich, wie die „Nat.⸗Ztg.“ mittheilt, 
joweit gebeſſert, daß er bereits wieder mit regem Intereſſe den 
Fortſchritt der Arbeiten in der von ihm geleiteten Phyſikaliſch⸗ 
techniſchen Reichsanſtolt verfolgt. Auch find die Lähmungs⸗ 
erſcheinungen ſchon ſoweit geſchwunden, daß unter Aufſicht der be⸗ 
handelnden Aerzte, Prof. Renvers und Dr. Kirchhoff, mit Geh⸗ 
verſuchen begonnen werden konnte. 

Der königl. Kammermuſiker Oskar Eichelberg, 
Begründer des gleichnamigen Muſiktonſervatoxiums, tft Donners⸗ 
— — 51 im Alter von 43 Jahren nach längeren Leiden ge⸗ 

orben. 

Die Ladeſtation auf dem Schleſiſchen Bahnhof für die 
elektriſche Beleuchtung der Bahnwagen iſt nun⸗ 
mehr in vollen Betrieb genommen worden. Die neue Labeftation 
liegt im ſüdweſtlichen Theil vom Erdgeſchoß der alten Bahnhofs⸗ 
halle. Das Laden geichieht mit 6 Ampere in etwa 15 Stunden. 
Jeder Kaſten zu vier Zellen wiegt mit den präparlıten Bletplatten 
50 Kilo. Vier ſolcher Käſten genügen zum Betriebe von 6 zwölf⸗ 
kerzigen Lampen auf 26 Stunden. Die größeren Poſtwagen 
erhalten 8 Käſten, welche 11 Lampen 32 Stunden in Betrieb 
halten. Es find bis jetzt insgeſammt 445 Bohnpoſtwagen mit 
elektriſcher Beleuchtung verſehen, nachdem die ate Fettgasbeleuch⸗ 
tung beſeitigt iſt. Das elektriſche Licht ſtellt ſich pro Wagen und 
Reiſe von ca. 24 Stunden um 10 Mark billiger als die Gas⸗ 
beleuchtung. Neuerdings find auch in Hamburg und Eiſenach 
derartige Ladeſtationen errichtet. In Berlin beſtehen außerdem 
auf dem Anhalter und Lehrter Bahnhof Anſtalten dieſer Art. 

Pſeudo⸗ Trüffeln. Auf dem Wochenmarkte eines weſt⸗ 
lichen Vorortes waren dieſer Tage auch „Trüffeln“ zum Ver⸗ 
kauf gestellt. Bei einer Prüfung ſtellte es ſich heraus, daß es 
nicht Trüffeln, fordern Kartoffelboviſte waren. Dieſe haben 
das Ausſehen der Kartoffel, die Schale iſt hart und dick, das Innere 
ſchwarzblau und von widerlichem Geruche. Der Pilz iſt leicht mit 
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der Trüffel zu verwechſeln, der Genuß aber ſchädlich. Die Boviſte 
wurden mit Beſchlag belegt und vernichtet. 

T Ueber einen intereſſanten geronautiſchen Verſuch 
ſchreibt mon der „V. Ztg.“ aus Parise: Hier hat man kürzlich 
einen intereſſanten Verſuch für Kriegszwecke gemacht. Der in 
Frankreich ſehr bekannte Luftſchiffer Herr Capazza ſtleg in der 
Nähe der Porte Maillot mit einem Bichycliften und deſſen Maſchine 
auf. Die „Generalidee“ des Verſuches war, einen Feind, der 
Paris umlagert hält, zu überfliegen und dann durch den mittelft 
Fallſchirmes herabzulaſſenden Velocipediſten eine Depeſche in ent⸗ 
ferntere Gegenden überbringen zu laſſen. In einer Höhe von un⸗ 
nefähr 1500 Metern erfolgte der „Erdenflug“ des Sportsmen, der 
auch mit ſeiner Maſchine die Landung glücklich bewirkte und die 
ihm übergebene Depeſche aufs pünktlichſte an ihrem Beſtimmungs⸗ 
orte ablieferte. 

In San Marino iſt einer der beiden Regenten des 
reiſtaates, Pietro Tonntnt, im Alter von 69 Jahren geftorben. 
us dieſem Anlaſſe waren alle Geſchäfte in San Marino an 

biefem Tage geſchloſſen. Sämmtliche (?) europätiche Regierungen, 
fo wird berichtet, haben der Republik kondolirt. Das Begräbniß 
hat am Montag unter großer Prachtentſaltung tg pe 

T Von einer verſeuchten Univerſität, die ſich bei jüngſt 
vorgenommener Unterſuchung als ein wahrer Herd für Epidemten 
erwies — es iſt die Univerſität in Kiew gemeint —, wiſſen ruſſiſche 
Blätter das folgende zu berichten: Schmutzige Abflüſſe und mit 
übelriechender Flüſſigkeit angefüllte Brunnen verpeſten den Garten. 
Im Kellergeſchoß des Univerſitätsgebäudes befinden ſich 25 kleine 
Quartiere mit kaum zwei Meter En feuchten, halbdunklen Wohn⸗ 
räumen, die an Heine Leute vermiethet find. In einer der Woh⸗ 
nungen hauſen nicht weniger als 19 Arbeiter eines Ofenſetzermeiſters, 
und Scharlach graſſirt in dieſen Kellerräumen. Die langen Korri⸗ 
dore find mit allerlei Gerümpel und mit Wirthſchaftsvorräthen an⸗ 
gefüllt u. ſ. w. So ſieht es — ſchließt die Beſchreibung — in der 
Klewer Alma mater aus 

J Der Junker Schwerin, der Letzte ſeines Namens und 
Geſchlechts in der Hanſaſtadt Lübeck, war, wie die „Kiel. Ztg.“ 
erzählt, ein ebenſo leichtgläubiger wie leichtſinniger Herr; und 
darum mußte dieſer einſtmals vornehme und wohlhabende Sproß 
adligen Geſchlechts ein wenig beneidenswerthes Ende nehmen. Was 
dieſem Jür gling, der von jeher ein Schlemmer geweſen, den letzten 
Anlaß bot, ſich jeglicher Fürſorge für die Zukunft leichtfertiger 
Weiſe zu begeben, war die Weiſſagung eines in ſeinem wüſten 
Geſellſchaſtskreiſe verkehrenden Aſtrologen, der ſich den An⸗ 
ſchein gelehrteſten Wiſſens um die Geheimniſſe der Zukunft 
zu geben wußte und im Jahre 1512 den nahe bevor⸗ 
ſtehenden Untergang der Welt prophezeite. Innker Schwerin, 
den natürlich nlchts mehr verdroſſen haben würde, als daß zur 
Zett der in Ausſicht geſtellten Kataſtrophe auch nur ein Schilling 
unverpraßt geblieben wäre, machte einen Ueberſchlag feiner Habe 
und theilte fie gewiſſenhaft fo ein, daß bei verdoppelter Schwelneret 
im Kreiſe der freigtebig bewirtheten Freunde am bezeichneten Tage 
des Untergangs auch das Ende feiner Mittel da ſein müßte. 
Letzteres trat nun zwar auch berechnetermaßen genaueſtens ein; 
nicht jedoch der jüngſte Tag. Die Welt blieb vielmehr beſtehen 
und zeigte ſich erklärlſcherweiſe dem leichtgläubigen Junker nicht im 
roſicſten Lichte. Noth, Hunger und Kummer trat an die Stelle des 
ehemaligen Wohllebers, und der flotte Junker ſab ſich genöthigt, bet⸗ 
telnd von Thür zu Thür zu gehen und von ſeinen einſtigen Freunden 


Almoſen zu erflehen, „für Einen, der ſich verrechnet hat“, wie er mit | d 


wehmüthigem Humor meinte. Glücklicher Welſe fanden ſich denn 
auch einige gutmütbige Leute, die ihn vor dem Verhungern retteten. 


Sie ſchoſſen zuſammen und ſtifteten dem früheren Zechgenoſſen ein ! Geſang betrat unter Leitung des Herrn 


ſilbernes Schälchen mit dem Verſprechen, daß, wenn er damit bei 
ihnen um Eſſen und Trinken betteln würde, ſolches ihm nicht ver⸗ 
ſagt werden ſolle. Zur größeren Sicherheit mußte Junker Schwerin 
eidlich geloben, daß er das Kleinod nicht verſetzen noch verkaufen 
wolle. War ſomit für den Magen des Verarmten geſorgt, jo 


mochte ſich doch Niemand herbeilaſſen, tom Nachtquartier zu ge⸗ U 


währen. Um ein ſolches zu erlangen, begab ſich der Obdachloſe daher 
allubendlich auf den Klingberg, ſcharrte dort das von den Frachtwagen 
abgeworfene Stroh zuſammen und verbrachte die Nächte auf dieſem elen⸗ 
den Lager unter freiem Himmel. Nicht ſelten freilich kam es vor, daß 
ſich vor ihm bereits andere Schlafgäſte eingefunden hatten, nämlich 
die vor den Thoren auf die Maſt getriebenen Schweine. Die fiieß 
er dann mit den Füßen fort und rief in ſeiner unverwüſtlichen 
Laune: „Auf, auf, ihr Säue, packt Euch! hier muß ein Lübſcher 
Junker liegen!“ Und auf der Streu ward denn auch eines Mor⸗ 
gens, das ſilberne Schälchen im Buſen, der Lübſche Junker todt 
auf efunden, an deſſen Exiſtenz fortan nur noch das einſt von ihm 
beſeſſene umfangreiche Gehölz der „Schwerin“ erinnerte. 

Heiteres. Bei der Rekruteneinſtellun g. Ser⸗ 
geant: „Was ſind Sie ſonſt, Elnjähriger?“ Einjähriger: „Doktor 
nich Nan Sergeant: „Na, laſſen Sie deswegen den Muth 
n nen. 


Lokales. 
Poſen, 1. September. 

* Das Septemberheft der „Preußiſchen Jahrbücher“ bringt 
eine ſtatiſtiſche Abhandlung über die Verſchiebung der 
Sprachverhältniſſe in Poſen und Weſt⸗ 
preußen aus der Feder des Profeſſors Böck h. Zu Grunde 
gelegt ſind die Ergebniſſe der Zählungen von 1861 und 1890. 
In dieſen 29 Jahren betrug die Zunahme der Deutſchen, in dem 
heutigen preußiſchen Staatsgebiet 6 489 278 oder 32 464 
Prozent; die der Slawen 716319 oder 29 746 Prozent. 
Dieſe Ziffern ſcheinen für das Deutſchthum günſtig, aber das 
Bild wird ein ganz anderes, wenn man die einzelnen Landes⸗ 
theile ins Auge faßt. 
Königsberg, Gumbinnen eine reichlichere Zunahme der Deutſchen 
aufweifen, iſt in den Bezirken Poſen, Bromberg und 
Marienwerder das Gegentheil der Fall. Der Antheil 
der Deutſchen an der Bevölkerung hat abgenommen im 
Bezirk Poſen um 7,2 Proz., im Bezirk Bromberg um 
mehr als 4½ Proz. und im Bezirk Marienwerder um 
nahezu 2 Proz. 


—n. Schauturnen. Nachdem aus Anlaß des in dieſer Woche 
hler abgehaltenen Spielkurſus für Lehrer am Montag Nachmittag 
die Spielabthetlungen der dritten Stadtſchule ihre Spiele vor⸗ 
geführt und am Dienſtag Nachmittag die oberen Abtheilungen der 
Mädchen⸗Mittelſchule im Viktoriaparke geturnt und 
geſpielt hatten, fand Freitag Nachmittag von 4—5¼ Uhr in der 
Turnhalle am Grünen Plotz ein Schauturnen der fünften 
Stadtſchule ſtatt. Herangezogen waren die oberſte Turnabthetlung 
er ädchen und Knaben. e Wahl war inſofern eine 
glückliche, als fie das Charakteriſtiſche des Mädchen⸗ und Kaaben⸗ 
turnens ſcharf in die Erſcheinung treten ließ. Mit friſchem, hellem 


Während die Bezirke Breslau, Oppeln, B 


chleuſner zunächſt 


die Mädchenabthellung den Turnſaal und nahm Aufſtellung zu den 
Freiübungen. Letztere beſtanden in einer Gruppe zuſammengeſetzter, 
ſchwierigerer Uebungen, dte recht präzis und gefällig zur Aufführung 
gelangten. Ein Gleiches gilt von den Ordnungsüdungen die, wie 
üblich, mit mehrſtimmigen Geſang ausgeführt wurden. Es folgten 
ebungen an den Schweberingen und zuletzt wurde der hübſche 
Reigen: „Ich weiß nicht, was ſoll es bedeuten“ munter und 
tadellos geſchritten. In verſchiedenen Gangarten und mit Geſang 
verließ die Abtheilung den Saal. Ihr folgte die erſte Knaben⸗ 
tlaffe unter Führung des Herrn Fiebig I Wle ſchon 7 air 
9 7 dieſe Aufeinanderfolge recht auffällig den Unterſchied des 

kädchen⸗ und Knabenturnens. Gefällt an einer Mädchenturn⸗ 
abtheilung das Dezente, Gefällige und Formenreiche, jo iſt es bei 
den Knaben das Millſtäriſch⸗Exakte, das die Aufmerkſamkeit feſſelt 
und das Urtheil befriedigt. Dieſe von Knaben verlangte Präclſion 
und Kraftentfaltung zeigte die Abthellung bei jeder Uebung und 
Bewegung. So zunächſt bei den Fretübungen, die auch bie 
Figurenbildung berückſichtigten; ferner bei den mit mehrſtimmigem 
Geſang ausgeführten Ordnungsübungen und zuletzt bei den 
Uebungen am Barren. Die beim Verlaſſen der Turnhalle ſowohl 
der Mädchenklaſſe, wie der Knabenklaſſe ſich laut kundgebende 
Beifallsbezeugung der Zuſchauer war daher wohl verdient und 
alt in erſter Linie den Turnlehrern, aber wohl auch der Turn⸗ 
eitung durch den Herrn Oberturnlehrer Klo ß dann auch den ſtädtiſchen 
Behörden, dle ſich der Turnſache mit regem Intereſſe annehmen. 
Das Schauturnen hatte ein ziemlich zahlreiches Publikum zu⸗ 
ſammengeführt. Außer den am Spielkurſus theilnehmenden Lehrern 
ſah man u. a. Herrn Stadtrath Dr. Gerhardt, Herrn Dr. 
Pauly, Herrn Stadtbauinſpektor Wulſch, die Rektoren 
Lehmann und Weymann, eine Anzahl ſtädtiſcher Lehrer 
und Lehrerinnen und ſonſtiges Publikum. Um 5'/, Uhr war das 
Schauturnen beendigt. 

* Ueber einen Aergerniß erregenden Vorfall wird uns 
von Augenzeugen Folgendes berichtet: „Geſtern Abend gegen 
9 Uhr entſtand am Alten Markt vor der Hauptwache ein 
Menſchenauflauf. Hunderte von Perſonen waren dort Zeuge, wle 
ein Soldat von einem Sergeanten öffentlich derart gemiß⸗ 
handelt wurde, daß lautes Murren unter der Menſchenmenge 
Der Sergeant warf den Soldaten mit ſolcher 
ehemenz auf das Pflaſter, daß ihm (dem Sergeanten) 
ſelbſt der Helm vom Kopf flog. Der Soldat ſchien keineswegs 
Widerſtand zu leiſten, ſondern ließ willenlos mit ſich verfahren. 
Als der Soldat in das Zimmer der Hauptwache geführt wurde, 
ſchlen die Mißhandlung von Neuem vor ſich zu gehen, denn man 
konnte deutlich auf der Straße das Fallen eines Körpers in der 
Stube hören“ So lauten die uns gewordenen Mittheilungen; 
an daß eine ſtrenge Unterſuchung des Vorfalles eingeleitet 


r. Anſteckung von Milzbrandbazillen. In die biefige 
Anſtalt der Barmherzigen Schweſtern wurde in dieſen Tagen ein 
erkranktes achtzehnjähriges Fräulein aus der Provinz gebracht, 
welche das Unglück hatte, ſich durch Umgang mit einem Stuben, 
hündchen zu infiziren. Die Dame hatte das leidende Thier epflegt 
und dabei den Anſteckungsſtoff in ſich aufgenommen. Sehr bald 
eigten ſich die Folgen Die Drüſen am Halſe und Kopfe ſchwollen 
ſtark an, und im Geſicht zeigten ſich dunkelroth ausſehende Ge⸗ 
ſchwüre, welche ſich immer mehr ausbrelteten. Der dirigtrende 
Arzt des Krankenbauſes, Sanitätsrath Dr. Bielemwicz, 
diagnoſtiztrte die Geſchwüre als Milzbrandgeſchwüre und 
ſchritt zur ſofortigen Operation. Die mikroſkopiſche Unterſuchung 
hat die Dlagnoſe durchaus beſtätigt; die Drüſen enthielten Millionen 
von Milzbrandbazilen. Wie uns von geſchätzter Seite weiterhin 


entſtand. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 
Nachdruck verboten. Berlin, 31. Aug. 

Die Theaterſturmfluth iſt nun über uns hereingebrochen! 
Von kaum etwas Anderem kann man noch ſprechen. All⸗ 
abendlich eine Premiere oder die Neueröffnung eines Theaters. 
Tagtäglich erhalte ich 1 bis 1¼ Dutzend zierliche Brieflein 
mit Viſitenkärtchen und liebenswürdigen Zeilen von Damen 
und Herren unserer Bühnen. Die Unſitte der Theater⸗ 
mitglieder, perſönlich ſich vorzuſtellen, iſt glücklicherweiſe 
bei uns ſeit einigen Jahren ſo ziemlich überwunden — es 
war eine Pein für Beſucher und Beſuchte und ſo völlig über⸗ 
flüſſig für beide Theile. Dank der Zuſendung der Viſtten⸗ 
karten ſammelt ſich bei einem Berliner Kritiker allmäh⸗ 
lich ganz intereſſantes Material ich könnte auf 
Grund meines großen Beſitzes an ſolchen Karten und 
Kärtchen ein Feuilleten über Schauſpieler » Piychologie 
schreiben. Beſonders intereſſant find diejenigen Schaufpieler, 
die Viſitenkarten verſchiedener Art beſitzen. So ſandte Poſ⸗ 
fart, als er hier im Leſſing⸗Theater gaſtirte und vergebens 
nach der Gunſt des Publikums ſtrebte, mir erſt eine Karte, 
ſteif und groß, mit Angabe all ſeiner Ehren und Würden. 
Bald darauf, ich glaube zu Neujahr, folgte eine Karte, auf 
der ſtolz beſcheiden in Druckſchrift Ernſt Poſſart ſtand und 
weiter nichts. Und dann bei Schluß der Saiſon kam eine 
Karte, auf der der Namenszug des großen Mannes fakſimilirt 
prangte — nun hatte ich deinahe ein Autogramm dieſer von 
mir ſo oft verkannten Berühmtheit... Unter den Karten der 
letzten Tage fand ſich auch eine mit einem japaniſchen Namen. 
Bei den wenigen Spalten, die mir in Ihrem Blatte zur Ver⸗ 
ſügung ſtehen, kann ich den langen Namen natürlich nicht 
völlig mittheilen — wenn ich nicht irre, iſt fein Träger Dra 
maturg in — Bröckmanns Affentheater. 

Ein japanischer Affentheater ⸗Dramaturg, das iſt gar nicht 
überraſchend, wir find ja in der Kunſt ganz international hier. 
Den ganzen Sommer über haben wir uns an italieniſcher 
Muſiß ergötzt, an dem hervorragenden Orcheſter Gialdinis und 
dem halben Dutzend kleiner Mufit-, Geſang⸗ und Tanztruppen auf 
der Italieniſchen Ausſtellung, ſowie an der grandioſen Banda 
municipale aus Rom bei Kroll. Nun iſt dort The London 
Military⸗Band eingezogen, aber ſie kommen den Italienern nicht 
gleich. Es iſt Alles ſehr korrekt, auch ganz künſtleriſch, aber 
nicht hervorragend. Es fehit das hinreißende Feuer der 
Italiener, die übrigens auch ſehr intereſſant in ihrer reichen 
Inſtrumentirung waren. Dieſe Londoner nur aus 24 Mann be⸗ 
ſtehende Kapelle unterſcheidet ſich in der Zuſammenſtellung ihrer 
Inſtrumente nur darin von unſeren Blasorcheſtern daß 
in den tiefen Blech- Inſtrumenten zur Verſtärkung ein 
Kontrabaß beigefügt iſt, eine für die Pianoſtellen ſehr wir: 


Geſtalten, die, kriegeriſche Weiſen fpielend, durch den Garten Inſtitut der Volksbildung gelten will. Abwechſelnd 


ziehen, in jenem maleriſchen, vor Allem aus der „Weißen 
Dame“ bekannten Koſtüm. Sie entlocken ihren dudelſack⸗ 
artigen Inſtrumenten Töne, die in ihrer Einförmigkeit — zu 
dem fortgeſetzt wiederholten Akkord halten einige Pipers einen 
Brummton feſt — mehr Nationales, als künſtleriſch Muſika⸗ 
liſches haben. Die etwas ſelbſtbewußt auftretenden Hochlands⸗ 
recken ſind zwar recht intereſſant, amüſanter aber ſind ihre 
Dudelſack Kollegen, die Pifferari auf der italieniſchen Aus⸗ 
ſtellung, deren Inſtrumente mit ihren drei Baßtönen viel 
luſtiger und abwechslungsvoller zu ſpielen vermögen. 

Das die Pariſer Bühne comme il faut hier vertretende 
Reſidenztheater hat uns geſtern die Aufführung eines 
Stückes gebracht, das bereits vierzig Jahre alt iſt. Die Auf⸗ 
führung war vielleicht ein Akt pietätvoller Dankbarkeit, denn 
dieſes Stück, das im Oktober 1855 in derſelben Straße, in 
der jetzt das Reſidenztheater ſich befindet, in der alten „Grünen 
Neune“ mit der aus Poſen kommenden jugendlichen Agnes 
Wallner geſpielt wurde, iſt der Urahne all der franzöſiſchen 
Sittenſtücke, die wir ſeitdem ſo fleißig von Paris bei uns im⸗ 
portirt haben. Es iſt des jüngeren Dumas Sittenbild 
„Demi - Monde“, jenes geiſtvolle Schauſpiel, von deſſen 
Titel die landläufig gewordene Bezeichnung herrührt, die 
ja leider auch bei uns kein Fremdwort geblieben iſt, 
da es an der Thatſache ſelbſt nicht mangelte. Aber 
wie eine Scheidemünze im täglichen Gebrauche abge⸗ 
griffen wird, fo iſt auch die Bedeutung dieſes viel⸗ 
gebrauchten Wortes allmählig abgenutzt worden und hat ſeine 
ſcharfe Prägung ſich verloren. Urſprünglich nur die Be⸗ 
zeichnung für jene Frauen der Geſellſchaft, die ein Fehltritt 
aus der Ehe ausgeſtoßen hatte und die doch nach franzöſiſchem 
Ehegeſetz nur das Haus des Gatten verließen, nicht aber den 
rechtlichen Anſpruch verloren, ſowie für die Geſellſchaft, die 


um jene Frauen ſich ſchaarte, greift jene Bezeichnung nun H 


längſt noch einige Schichten tiefer. Das Stück aber hat ſich 
überraſchend friſch erhalten. Es erſch eint noch heuteviel beſſer 
als die ſpäteren Arbeiten von Dumas — es iſt heraus⸗ 
geſchaffen aus der Zeit, mit großer Kraft urſprünglicher 
Veranſchaulichung. Und was e intereſſant iſt: es iſt 
wie ein Arſenal, das theils vollendet, theils in nuce all jene 
techniſchen Kniffe jener ſpäteren Arbeiten zeigt, in denen 
Dumas, Sardou und ihr Nachäffer Paul Lindau ſo lange 
lärmenden Erfolg gefunden haben. Dieſer Umſtand, wie die 
Friſche des Stückes und ſein geiſtvoller Dialog verhalfen, 
gehoben durch eine gute Darſtellung der ſittengeſchichtlich inter⸗ 
eſſanten und wichtigen Arbeit, zu einem ſtarlen Erfolge. 

Nach jahrelangen Mühen iſt nun Donnerſtag Abend 
endlich ein hohes Bit erreicht worden: das Schiller⸗ 
theater iſt eröffnet worden. Es führt ſeinen Namen von 
dem großen Dichter, um ſofort erkennen zu laſſen, daß wie 


ſame Einrichtung. Sehr interefiant find die ſechs ſchottiſchen Schiller dereinſt die Bühne als moraliſche Anſtalt betrachtete, 


Dudelſackpfeifer, die Scotch Pipers, 


ee 


kraftvolle imponirende | auch dieſes feinen Namen tragende Schauspielhaus als ein 


ſollen hier die Schöpfungen unſerer Klaſſiker und der auf ſie 
folgenden Periode, die Erzeugniſſe der Gegenwart, Tragiſches 
und Heiteres vorgeführt werden, nichts Menſchliches ſoll dem 
Schillertheater fern liegen, fern bleiben ſoll ihm nur jede be⸗ 
ſtimmte Tendenz und die Frivolität. Zur Erreichung dieſes 
Zweckes hat ſich eine Alktiengeſellſchaft zuſammengethan, die 
uneigennützig einem gemeinnützigen Unternehmen ihre Kräfte und 
Mittel zur Verfügung ſtellt. Durch eine Organiſation der hervor⸗ 
ragendſten Vereine Berlins will das Schillertheater in unmittelbare 
1 treten mit den Volkskreiſen, die bisher durch die 
hohen Preiſe von dem Theaterbeſuch ferngehalten waren. Die 
Mitglieder dieſer Vereine erhalten die Eintritts karten des 
Schillertheaters zum Preiſe von 25 Pfennig bis 1 Mark. 
Für eine Mark erhalten ſie einen Parquetplatz, wofür man 
ſonſt in Berlin 3-6 Mark zahlt. Dr. R. Löwenfeld, 
deſſen Begeiſterung und zäher Energie es gelungen iſt, all die 
mannigfachen Schwierigkeiten des Unternehmens zu überwin⸗ 
den, führt die Direktion des Theaters, das Donnerſtag dicht 
gefüllt mit einer Vorſtellung der „Räuber“ eröffnet wurde, 
der ein Prolog voranging, der den Gedanken ausführte, daß 
hier geſchaffen werden ſoll „Ein wohlig Heim für eure Feier⸗ 
ſtunden“. Der Prolog lud ein in den Hort der Dichtung: 
Kommt her, die ihr des Lebens Ernſt erfahren, 
Kommt her und lauſchet ihrem Labewort! 
ter ſoll euch von des Werkeltaas Beſchwerden 
rholung, geiſtige Befreiung werden. 

Der Prolog von Sigmar Mehring beſchränkte ſich darauf, 
ſtatt greifbarer Gedanken klingende de gen ge Er er 
durchaus im Stande, jede Stimmung zu verderben, aber die 
vorzügliche Vorſtellung des Eröffnungsabends ließ das bald 
vergeſſen. Es war eine Vorſtellung, entſprechend etwa den 
beſſeren Vorſtellungen des weiland Berliner Theaters des 

errn Barnay, nur daß im Schiller Theater die gleiche 
Leiſtung für ein Drittel bis ein Viertel des Preiſes geboten 
wird. Die Regie Leopold Adlers erwies ſich als ganz 
vorzüglich, das Publikum ward oft bei offener Scene zu leb⸗ 
haftem Beifall hingeriſſen. In der Wahl des Perſonals hat 
der Direktor des Theaters, Dr. Raphael Löwenfeld, 
glücklichen Spürſinn bewieſen. Der alte Moor und Franz 
waren ſehr gute Leiſtungen und der Karl des von Meiningen 
kommenden Willy Felix wird gewiß auch ſehr Vielen ge⸗ 
fallen haben, wenngleich mir feine behagliche Schönredneret, 
die erſt in der zweiten Hälfte ſich minderte, ſtart gegen den 
Strich ging. Jedenfalls aber wars ein großer, ein unbe⸗ 
ſtrittener Erfolg. Die Zukunft dieſer Volksbühne iſt geſichert, 
ihre Aufgabe iſt glänzend gelöſt, wenn es dem Schiller⸗ 


Theater gelingt, Vorſtellungen von gleicher Güte auch ferner 


herauszubringen. Und bei der Energie Dr. Löwenfelds und 
ſeiner großen glücklichen Begabung für derartige Aufgaben iſt 
daran nach dem, was wir geſtern geſehen haben, nicht mehr 
zu zweifeln. ö 


| 
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mitgetheilt wird, iſt einige Tage ſpäter ein ebenfalls milzbrand⸗ 
kranler Knecht von demſelben Gute in die Anſtalt eingeliefert 
worden und es hat ſich dabei herausgeſtellt, daß auf dem be⸗ 
treffenden Gute eine milzbrandkranke Kuh getödtet 
wurde, deren Fleiſch einige von den Gutsleuten genoſſen haben 
ſollten. Die Infektion des Hundes iſt wohl auf dieſelbe Quelle 
zurückzuführen. 

z. Folgen der Putzſucht. Eine durch ihre Koſtümſcherze 
bier allgemein bekannte Dame erregte, als dieſelbe geſtern Abend 
ein am Wilhelmsplatz belegenes Geſchäftslokal betrat, wieder ein» 
mal die Aufmerkſamkeit vorübergehender Perſonen. In wenigen 
Minuten hatten ſich Hunderte von Menſchen vor dem Laden ange⸗ 
ſammelt, um die Dame anzuſtaunen. Erſt dem energiſchen Ein⸗ 
ſchreiten zweier Schutzmänner gelang es, den Menſchenauflauf zu 
zerſtreuen. Die Dame ſelbſt wurde auf polizeiliche Veranlaſſung 
mittelſt Droſchke nach ihrer Wohnung geſchafft. 

z. Verſammlung des Bundes der Landwirthe. Geſtern 
Nachmittag hielt der Bund der Landwirthe im Dümkeſchen Reſtau⸗ 
rant am Wilhelmsplatz eine Verſammlung ab. Anweſend waren 
* Perſonen, darunter auch Herr Generallandſchafts-Direktor 
v. Staudy. 


Aus der Provinz Pofen. 


Z Meſeritz, 30. 1 [Von der Einquar⸗ 
tierüng.] In den erſten Nachmittagsſtunden nahmenlheute der 
Stab des 20. Feld⸗Artillerie Regts. mit dem Stabe der I. Abthlg. 
und drei Batterien dieſes Regiments in Stärke von 19 Offizieren, 
281 Mann und 208 Pferden bier Quartier. Di je Truppen ver⸗ 
laſſen morgen früh unſern Ort und beziehen in Betſche Quartier. 
Die hier am Montag bezw.? Dienſtag einquartierten 10 Kompagnien 
des 46. Inf⸗Regts. und 2 Batterien des 20. Feld⸗Artilleri⸗Regts. 
ſind heute früh hier ausgerückt und nach Betſche und den be⸗ 
nachbarten Ortſchaften ins Quartier gekommen. Die mancherlei 
Unbequemlichkelten und Laſten jeder Efnquartierung find diesmal 
trotz der ſtarken Belegung mit dem 6. Gren. Regt. und dem 46. 
Inf.⸗Regt. von unſerer Einwobnerſchaft weniger drückend empfurden 
worden. Dies iſt einestheils eine Folge der guten Führung der 
Mannſchaften und des Einvernehmens derſelben mit der Be⸗ 
völkerung, anderntheils auch nicht Er geringſten der Fühlung⸗ 
nahme des Offizierkorps mit der Bürgerſchaft. Nach dieſer Seite 
bin verdient namentlich das Verhalten der Offiziere des hier län⸗ 
gere Zeit einquartierten 46. Inf.⸗Regts und feines Kommandeurs, 
Sberſt Witte, rühmlich hervorgehoben zu werden. Nicht nur kon⸗ 
Zertirte auf Befehl des Oberſten am 1 e die Regiments⸗ 
kapelle über die ſonſt übliche Zeit hinaus in einer der verkehr⸗ 
reichſten Straßen als Anerkennung für die freundliche Aufnahme, 
die dem Regiment zu theil geworden, es wurde auch am folgenden 
Abende auf Wunſch des Regiments Kommandeurs von den Offi⸗ 
zieren im Schützenhausſaale ein Tanzkränzchen arrangirt, mit dem 
der tanzluſtigen Damenwelt der beſſeren Geſellſchaft ein ſeltenes 
Vergnügen bereitet wurde. Am letzten Einqartierungstage gab die 
Regiments kapelle des Nachmittags auf dem Marktplatze ein gegen 
eine Stunde währendes Konzert und am Abend fand gr ßer 
Zapfenſtreich auf dem Marktplatze ſtatt. Dieſe auf direkte Ver⸗ 
anlaſſung des Oberſten Witte unſerer Elnwohrerſchaft für die 
gute Bewirthung des Regiments gebotenen Gegenlciſtungen haben 
unter derſelben äußerſt angenehm berührt, wie denn auch aus 
anderen Ortſchaften ähnliche Züge berichtet werden und allgemein 
verlautet, daß dieſer Regſmentskommandeur, jeglicher militäriſcher 
Zugeknöpftheit abhold, ſich die vollſten Sympathien der Be⸗ 
völkerung zu erwerben verſtanden hat. 


p. Kolmar i. P., 31. Aug. b elbſtmord.] Der Eigen⸗ 
thümer Lück zu Podanin hat ſich heute, während ſeine Frau hier 
war, um Einkäufe zu machen, erhängt. Welche Motive dieſer un⸗ 
glückſeligen That zu Grunde lagen, iſt nicht bekannt. 

a. Jnowrazlaw, 31. Aug. [Beerdigung.] Die Leiche 
des erſten Buͤrgermeiſters Dierich wurde heute zur ewigen Ruhe 
beſtattet. Der impoſante Leichenzug ſetzte ſich vom Maaiſtrats⸗ 
gebäude aus (dort wohnte der Verſtorbene) in Bewegung und ging 
durch die Kirch⸗ Markt⸗ und Friedrichſtraße auf den evangelischen 
Kirchhof. In allen dieſen Straßen waren während des Leichen⸗ 
kondukts die Geſchäfte geſchloſſen und die brennenden Gaslaternen 
ſchwarz umflort. Dem Zuge voran ging die Muſikkapelle; es 
folgten der Kriegerverein, Männergeſangverein, Feuerwehrverein, 
die Schützengilde ꝛc. Hinter der Bahre ſchritten die Gattin des 
Verſtorbenen mit ihren Kindern, die Geiſtlichkeit, die Mitglieder 
des Magiftrat3 und der Stadtverordneten⸗Verſammlung, die ſtädti⸗ 
ſchen Beamten, dann die Bürgerſchaft, wohl tauſend Köpfe ſtark. 
Eine große Menge Equipagen ſchloß den Zug. Von nah und fern 
waren eine außerordentlich große Menge der koſtbarſten Kränze 
und Palmzweige geſandt worden. Die Trauerrede, welcher der 
Text zu Grunde lag: „Meine Kraft gehört meinem Amte, mein 
au meiner Familie und meine Seele dem Herrn“, hielt Herr 

uperintendent Hild. Der Gelangverein fang einen Choral und 
der Landwehrvexrein gab über das geſchloſſene Grab eine Salve ab. 
— Unter den vielen Leidtragenden ſah man auch den Regierungs- 
1 v. Tiedemann ⸗ Bromberg und eine große Zahl 

utsbeſitzer. 

- DT Podſamtſche, 31. Aug. [Unglücks fall. Ein ⸗ 
ommenſteuer⸗Voreinſchätzungs⸗Kommiſſton.] 
Der bejehrte Arbeiter Joſeph Kröl auf Dominium Swiba I. wollte 
vorgeſtern einen Bullen abbinden; K. wurde hierbei von dem 
Thiere derart geſtoßen, daß er, kaum in die Wohnung gebracht, 
ſchon ſeinen Geiſt aufgab. — Zu Mitgliedern der Einkommenſteuer⸗ 
Voreinſchätzungs⸗Kommiſſion für die nächſten drei Jahre wurden 
von der hieſigen Gemeindevertretung gewählt: Kaufmann Abraham 
Braun und Handelsmann Johann Kurzawski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 31. Aug. Dem Vernehmen nach hat die 
ruſſiſche Regierung an die Zollbehörden an der Weichſel die 
Weiſung erlaſſen, die Kähne aus Deutſchland bis 
zum 17. September d. J. (n. St.) ohne Zollhinter⸗ 
legung einzulaſſen. 8 

Wien, 31. Aug. Oberlieutenant Dvorak iſt mit dem geſtern 
5 losgeriſſenen Feſſelballon „Hannover“ Nachmittags im Walde 
bet der Poſt⸗ und Telegraphenſtallon Zu banje an der Save un⸗ 
verſehrt gelandet, nachdem ex eine ziemliche Strecke mit dem Korbe 
200 815 Be war. Die Luftlinie Wien⸗Zubanje beträgt ungefähr 

ometer. 


Paris, 31. Aug. Heute Vormittag wurden in den hlieſigen ! 


N für die Geneſung des Grafen von Paris Meſſen 
eleſen. 
4 Madrid, 31. Aug. In einem an den König gerichteten 
Brief ſagt der Sultan von Marokko, die Ernen⸗ 
nung eines franzöſiſchen und eines engliſchen Konſuls in Fez 
mache bei der Bevölkerung einen ſchlechten Eindruck; Spanien 
möge keinen Konſul nach Fez ſenden und ſich bei Frankreich 
und England dahin verwenden, daß ſie ihre Konſuln von Fez 
abberufen. 
Kopenhagen, 


31. Aug. Die Prinzeſſin Waldemar von 


* 


enn e 


a a reift heute Abend über Korſör und Kiel nach Stowe⸗ 
0 


uſe. 

Amſterdam, 31. Aug. Eine dem „Handesblad“ zu⸗ 
gegangene, heute Nachmittag 3 Uhr 30 Min. in Batavia 
aufgegebene Depeſche meldet: Lieutenant van der Zwaan 
vom topographiſchen Dienſte iſt heute von der Oſtküſte zurück⸗ 
gekehrt. Zwei in Ampenan anſäſſige Engländer find 
verhaftet worden. Der Feind befeſtigt Mataram und 
ſendet noch Truppen dorthin, beunruhigt aber Ampenan nicht. 
Die Depeſche giebt nicht an, von wem und weshalb die beiden 
Engländer verhaftet wurden. 


Telephoniſche Nachrichten. 

Eigener rechdienſt der „Bol. * 

. More 
Die Morgenblätter melden aus Köln: In dem benachbarten Orte 
Kalk ee das Geſims des im Neubau be⸗ 
ariffenen Waiſenhauſes ein und verſchüttete mehrere Ar⸗ 
beiter. Ein verheiratheter Maurer wurde durch Zertrümmerung 
der Schädeldecke tödtlich verletzt. Es iſt eine Unterſuchung darüber 
esc ift ob das Unglück durch Verwendung ſchlechten Mörtels 

er x 

Zur Krankheit des Zaren meldet der „Lok.⸗Anz.“ 
aus Petersburg, daß die Krankheit des Kaiſer Alexander III., 
welche bisher im weſentlichen als Nervenabſpannung bezeichnet 
wurde, nach Ausſage des Profeſſors Sacharjin ein Nieren⸗ 
ſteinleiden ſei. Man glaubt deshalb, daß der Zar ſich 
demnächſt einer ernſten und durchgreifenden Kur wird unter⸗ 
ziehen müſſen. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Die Miniſter legen 
im heutigen Kronrathe die Entwürfe über die in ihrem 
Reſſort noch zu treffenden Reformen vor. Die Er⸗ 
ſparniſſe werden danach angeblich 22 Millionen betragen. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Durch königl. Ver⸗ 
ordnung ſoll morgen der Mailänder Gemeinderath, 
in welchen die Radikalen die Anarchie hineintrugen, auf⸗ 
gelöſt werden. Der Staatsrath Bonaſi wird für 3 Monate 
zum Staatsverwalter ernannt werden. 7 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Paris: Die Hebamme 
Couſin, welche bereits in einem Monſtreprozeß im Jahre 1892 
ſtark kompromittirt wurde, wurde heute mit 10 weiblichen Kom⸗ 
plicen verhaftet. Es ſtehen noch zahlreiche Verhaftungen bevor. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus London: Die Polizei 
erhielt die Nachricht, daß die Anarchiſten die Spren⸗ 
gung der Pulverfabrik zu Dartford beabſich⸗ 
basel Sie ergriff ſofort umfaſſende Maßregeln zum Schutze 

erſelben. 

Die „Köln. Ztg.“ erfährt aus San Sebaſtian, 11 
Bauern aus Oyarzun, welche der Wahlverſammlung des 
Carliſtenklubs in Irun beiwohnten, wurden verhaf⸗ 
tet und gebunden hier eingeliefert, weil ſie beim Verlaſſen 
des Verſammlunglokals Hochrufe auf Karl XII. ausbrachten. 

Der „Lok.⸗Anz.“ meldet aus Bukareſt: Heute iſt 
hier eine heftige Erderſchütterung verſpürt worden. 


Peſt, 1. Sept. Das Ackerbauminiſterium veröffentlicht 
die Getreideſtatiſtik der ganzen Welt für 
1894/95. Für Ungarn einſchließlich Kroatien und Slavonien 
wird der Geſammtertrag für Weizen auf 42 898 250 Doppel⸗ 
zentner berechnet, während der eigene Bedarf des Landes auf 
30 Millionen geſchätzt wird, ſo daß 12 Millionen Doppel⸗ 
zentner verfügbar bleiben werden. Der Geſammtertrag des 
Roggens wird auf 16 263 168 Doppelzentner, der eigene Be⸗ 
darf auf mehr als 14 Millionen geſchätzt. Die zur Ver⸗ 
fügung bleibende Menge wird auf 1 800 000 Doppelzentner 
angenommen. 

Rom, 1. Sept. Die Banca d Italia ermäßigt vom 
1. September ab den Diskontſatz von 6 auf 5¼ Prozent. 

Buckingham, 1. Sept. In dem Zuſtand des Gra⸗ 
ſen von Paris tft keine Aenderung eingetreten. 
Derſelbe iſt fortdauernd bei klarem Bewußtſein. Heute wurden 
ihm in Anweſenheit der Familienmitglieder die Sterbeſa⸗ 
kramente ertheilt. 


Handel und Ver fehr. 


* Der Waarenverkehr mit Rußland ſtellt ſich im Mo⸗ 
nat Juli 1894, verglichen mit demſelben Monat in den Jahren 
1893 und 1892, in den Hauptwaarengattungen, wie folgt: 
Einfuhr 1 in 100 kg: 


1892 Welzen 1 Roggen 272 849 
1893 x 22809 " 72.020 
1894 A 374 955 2 756 638 
1892 Hafer 9896 Gerne 87 413 
1893 5 16 231 1 329 455 
1894 L 513 744 8 545 714 
1892 Bau⸗ u. Nutzholz Bau⸗ u. Nutz⸗ 
nach der Längsachſe holz 
beſchlagen 415 506 geſägt 214 075 
1893 4 584 194 7 201 534 
1894 “ 108 498 2 210 825⁵ 
Ausfuhr nach Rußland in 100 Kg: 
1892 Roheiſen 1971 Eck- u. Winkeleiſen 4703 
1893 6726 7 188 
1894 9 27 467 — 23 000 
1892 Stabetjen 19513 Platten u. Bleche 6 569 
1893 x 56 743 a 16 842 
1894 94 157 33 209 


1892 Grobe Eiſenwaaren 
893 


48 27½, Braſ. 89er Anl. 72¾, Sproz. Oeſte de 


13031 Maſchtnen (Gußetſen) 8 398 a 
10 852 w 12 446 


am 28. Auguft 1894 31,7—31,9M., am 29. Auguſt 31,6—31,7 M., 
am 30. Auguſt 31,8 M. 

** zig, 29. Aug. [Textilwaaren⸗Meſſe.] Die 
ak am 26. d. M. eröffnete Meſſe unterſcheldet ſich im äußeren 
Anſehen von den früheren Meſſen kaum. Was die Zufuhren an⸗ 
belangt, ſo haben die Tuchfabrikſtädte im Ganzen die gewohnten 
Mengen angefahren, im Einzelnen ſind Forſt, Werdau und Crim⸗ 
mitſchau ſtärker vertreten. Spremberg, ſowie überhaupt die lau⸗ 
ſitzer Plätze, mit Ausnahme des erwähnten Forſt, haben auffallend 
wenig Waare zum Verkauf geſtellt. Ebenſo iſt Großenhain nur 
ſehr ſchwach vertreten. Rheiniſche, ſüddeutſche und elſaſſer Fabri⸗ 
kanten find zumeift nur mit Muſtern sugegen. Luckenwalde, Kott⸗ 
bus und überhaupt diejenigen Orte, welche beſſere Qualitäten ar⸗ 
beiten, find mit verbältnigmäßig wenig Waare zur Stelle. Berlin 
wird durch einige Plüſch⸗ und Krimmerfabrikanten, die auch nur 
Muſter auslegen, repräſentirt. Sehr beachtet wird das Fehlen der 
großen thüxingiſchen, ſächſiſchen und Berliner Fabrikanten von 
wollenen Phantaſteartikeln und Tüchern. In dieſen Artikeln haben 
nur einige Groſſiſten Waaren dierher gebracht. Die Kleiderſtoff⸗ 
branche tft ebenfalls durch Leipziger und Berliner Groſſiſten mit 
mehr oder weniger großen Lägern vertreten, Fabrikanten dieſer 
Branche werden einige, jedoch nur mit Muſtern bemerkt. Die Er⸗ 
wartung, daß die Zwiſchenhändler und großen Konfektlonäre bes 
reits am erſten Tage der Meſſe zugegen ſein würden, hat ſich 
nicht erfüllt. Doch griffen die in ziemlich großer Anzahl erſchlenenen 
kleineren Provinzial⸗Kunden recht lebhaft ein, ein Beweis dafür, 
daß in jenen Kreiſen die Vorräthe nur ſehr gering fein müſſen. 
Geſtern und heute eingetroffene größere und große Abnehmer 
kauften vornehmlich in billigen Stapelgenres, jedoch zu Preiſen, 
welche die Verkäufer in keiner Weiſe befriedigen konnten. In 
mittleren und guten Qualitäten, die jedoch nur in kleinen Mengen 
abgingen, wurden verhältnißmäßig beſſere Preiſe erzielt. Das 
letztere gilt beſonders von feinen Paletotſtoffen. Von Seiten der 

exren⸗Konfektionäre wurden an einzelne Fabrikanten größere 

teferungsorbreö vergeben. Was die Beſchäftigung der Tuchfabri⸗ 
kanten im Allgemeinen anbetrifft, ſo wird dieſelbe, obwohl ſich An⸗ 
zeichen der Beſſerung bemerkbar machen, noch immer nicht als 
günſtig bezeichnet. — Größere Umſätze fanden in Wollwaaren, 
jedoch auch zu ſehr gedrückten Prelſen ſtatt. Der Geſchäftsgang 
in den Kleiderſtoff⸗ und Konfektionsſtoffwebereien wird als ziemlich 
zufriedenſtellend bezeichnet. 


Meteorologiſche Beoba 
im Auna September 1804. 8 


Barometer auf 0 
Datum. emp. 
Gr. reduz.inmm Wind. Wette r. l. Cel. 
Stunde. 66 m Seehöhe. rl. 
ST. Nachm. 7 759,8 wa deckt 717 
31. Abends 9 758.8 SW el. Zug heiter +139 
1. Morgs. 7 | 766,4 S l. Zug bedeckt 1156 


Am 31. Auguſt Wärme-Marimum + 18,9 Cell. 
Am 31. Wärme⸗Minimum + 13,5 


— ̃ —ĩFñF3 wudq . iæé—ꝛ—ꝛ— — 
Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


* Berlin, 31. Aug. [Zur VBörſe.] Trotz der 
neuerlichen Coursſteigerung der Zproz. deutſchen Anleihen in Vanden 
ſowie der feſten Haltung der auswärtigen Plätze zeigten im dieſigen 
Verkehr die heimiſchen A alagewerthe eine ſchwächere Tendenz. Von 
der Lebhaftigkeit der Umſätze in Zproz. Reichsanleihe, die das 
charakteriſtiſche Merkmal der letzten Tage gebildet hatte, war heute 
nichts mehr zu merken. Das Geſchäft, das ſich heute darin vollzog, 
beſchränkte ſich auf einige Realtſationen, wobel der Cours ſich etwas 
abſchwächte. Die übrigen Märkte waren durchwegs ſchwächer und 
thellweiſe direkt matt, was namentlich vom Montanmarkt gilt. Die 
andes erwähnte Beendigung des ſchottiſchen Kohlenarbeiteraus⸗ 

andes war wohl die Haupturſache der hier herrſchenden Verſtim⸗ 
mung. Man wollte aber auch wiſſen, daß der Harpener Geſchäfts⸗ 
bericht ungünſtige Mittheilungen enthalten werde, ein Gerücht, das 
wohl auf leeren Kombinationen berudt. Einen weiteren Anlaß zur 
matteren Haltung der Börſe bot der Coursrückgang der rumäniſchen 
Anleihen. Seit einiger Zeit ſchon werden über die wirthſchaftliche 
Lage Rumäniens ungünſtige Berichte verbreitet, namentlich über 
die Verhältniſſe der landwirthſchaftlichen Bevölkerung. Die in den 
letzten Tagen bekannt gewordenen Zahlen über das Ernteergebniß 
Rumäniens ſcheinen diefen Berichten eine feſtere Grundlage gegeben 
zu haben. Wien und Peſt waren heute abgabeluſtig ſowohl in 
Kreditaktten als auch beſonders in Franzoſen. Der Schluß des 
Verkehrs war auf der ganzen Linie ſchwach. (N. 8.) 


Breslau, 31 Aug (Schlußkurſe.) Schwankend. 

Koni. Taken 28 40e Tig Sople 111.40, Art aug Selb gt 

onſol. Türken 25,40 Tũ ogſe 40, roz. ung. Golbrente 
99,90, Bresl. Diskontobank 105 00, Breslauer We , 
Krebitaltien 224,50, Schleſ. Bankverein 115,00, Donnersmarckhütte 
111.00, Flöther Maſchinendan —,—, Kattowitzer Aktten⸗Geſellſchaft 
für Berabau u. Hüttenbetrieb 138 75 Oberſchleſ. Eiſenbahn 79,75, 
Oberſchleſ. Vortland⸗Zement 98,00 Schleſ. Zement 153.75, Oppeln. 
Cement 11300, Kramſta 133,00, Schleſ. Zinkaktlen 194,75, Jaura⸗ 
ütte 130 25, Verein. Oelfabr. 91,00, Oeſterreich Banknoten 163 85, 

uf. Banknoten 219,40, Gieſel. Cement 98,75, Aproz. Ungariſche 
ronenanleihe 93,00, Breslauer aua Straßenbahn 162,00, 
Caro Hegenſcheldt Aktien 97,25, Deutſche Kleindahnen —.—. 


London, 31. Aug. (Schlußkurſe.) Feſt. 

Engl. 2%, proz. Conſols 102°/,, Preuß. A4proz. Conſols 105,00, 
Itallen. proz. Rente 82, Lombarden 9¼, Aproz. 1839 Haren 
II. Serie) 101%, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Silberr. —, öfter. 
Goldreute —,—, 4proz. ungar. Goldrente 98°/,, Aprozent. Spanier 
68 A ghpter 102, 4peos. untfiz. Eaypter 103 ¾, 4", proc. 
Tribut⸗Anl. 98 6proz. Mexikaner 62, Ottomanbank 16, 
nada Pactfic 69, De Beers neue 16°. Rio Tinto 14, Apros. 
nuvees 59°%,. Goroz. fund. arg. A. 71°/, 5proz. arg. Goldanleſhe 
66¼, 4½ proz. äuß. do. 40, Zproz. Retchsanl. 94'/,, Griech. 81er 
Anleibe 33 ¼ do. B7er Monopoi⸗Aul. 36 ½, 5e cn ec 1889er 

3 € 3 Platzdis⸗ 
kont / Silber 30/8. 


25,82 ½ 


4proz. ſpan. 0 
Türk. Priorttäts⸗ Obligationen 1890 491,00, 


Looſe 126 70. Aprozent. 


2. 


1894 14 491 19 584 
* ** b: 
1802 Maschen (Shmiee: Nübmaſchinen 7s Daene e de 6800 ent e 
eiſen 37560 Suezkanal⸗A. 2877,00, Cred. Cyonn. 75300 B de France 
1893 " 2044 " 819 ——, Tab. Dttom 459,00, Werhlel a. bt. Bl. 122%, Londoner 
1894 " 2770 „ 1140 | Wechſel k. 25,16 ½, Casg. a. London 25.18, Wechſel am L. 
** Berlin, 31. Aug. Nach amtlicher Bekanntmachung der 206 00, do Wien kl. 200,25, do. Madrid k. 40675 Weridtonal⸗A. 


Aelteſten der Kaufmannſchaft waren die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗Spkritus per 10 000 Liter nach Tralles „(100 Liter a 
100 Proz.), loko ohne Faß ins Haus geliefert: Unverſteuert mit 
70 M. Verbrauchsabgabe: am 24. Auguſt 1894 32,5 M., am 25. 
Auguſt 1894 323-322 M., am 27. Auguſt 1894 31,9 32,1 M, 


565 00, Wechſ. a. Stalten 9 Robinſon⸗A 174009, Wortugteſen 
24 47½, Bortug. Tabaks⸗Odlt iat. 492 00 4proz Ruſſen 6450. Pet⸗ 


vatdistont! 
Frankfürt a. M., 31. Aug. (feetten-Sopetät) ee 
Oeſterreich. Keeditaktien 302¼ re 292 ¼, Vombarden 96°/, 


r 


8 ‚ber Kb = Der 
März 


Urger. Geldrente —.—, Gottkardbahn 172 30, Diskonto⸗Kom⸗ 
Bo 195,80 Treidrer Bank 146,90, Berliner Handels geſellſchaft 
14820, Lechrmer Gußſtabl 196,60, Dortmunder Union St.⸗Pr 
58 10 Gellenfircben 161,50, Harpener Bergwerk 198,10, Oſbernia 
133,50 Lauxahũtte 1 ‚20, 8 proz. e 25, a Sstaltenifche 
Mittelmeerbadn 84,50, Schweizer Centralbahn 138.30, Schweizer 
Nordoſtbobn 126,10, Schweizer Union 92,90, Stani e Meridio⸗ 
. — 112 80, Schweizer Simplonbahn 78,90, No ig loyd Pi 
Mexikaner 60,90, Italiener 82,50, Ediſon R Gar 
Degenſcheidt —,—, Ibprgz. Reichsanleihe 94,00, Türten oje 3490, 
3 proz. Sins ae 


Abendbörſe.) e 


Bi burg, 31. Aug. Wedel 5 fegen e 98,05, W et 
echſel au ndon echſe 
a Berlin 45,60, Re e —,.—. Bechſel 


auı Paris 

3 ‚96 D. U. Orientanleibe —.—, entanielbe 
o Bank 2 auswört Fandel 401 Weteißburnet Distonto-Bant 
561 Warſchauer Diskonto⸗Bank —,—, Petersb. internat. Dont 


560, Rufſ. a Se ee 575 Gr. Ruff. Eiſen⸗ 
bah . —.—. le Si üdweftbahn⸗Aktien 103 
Ayres, 


30. Aug. oldagio 24400. 
Mio de ＋ Janeiro, 30. Aug. Wechſel auf Londen 9 ½ 


„81. Aug (Börſen-Schlns bericht.) Naffintrtes Be- 
Solana dl W — 8 Sorg. } Bremer Petroleumbörſe 
Sehr feſt. Voko 475 

Baumwolle. Stett u middl. loko 36 / P 

Schmalz. Felt. 5 42⅛ Pf., Armour ibieih 42½ Pf. 

y 1 8 Pf., Fairbanks 34 Pf. 
Sehr feſt. Eon, zwar middling loko 40. 
Bolle Umſatz: — 


b un 1 30 0 Sb, Dit 48 55 8 RN 

amburg, afſee. uß bericht.) bod average 
— so); eptbr. 76, per Dezbr. u per 
bur 


Antwerpen, 31. Aug. Wetreldewarkt. Weizen ruhlg. Roggen 
ruhig. Hafer rs Gerſte ruhig. 

Amfterdam, 31. Aug. Getreidemar't. Weizen auf Termine 
unverändert, per Nov. 136. — Roggen loko wenig verändert, auf 
Termine wenig verändert, per Okt. 97,00, per März 102. 
Nüböl foto 22 ¼, ver Herbſt 21, per Mat 21%, 

Amſterdam, 31. Aug. sjana-Saffee goob ordinary 51¾ 

Amſterdam, 31. Aug. Bancazinn 44 ¼. 

London, 31. Aug. An der fü 8 Wetzenladungen angeboten. 


Wetter: Heiter. 
London, 31. Au Chili⸗Kupfer 40 ver 3 Monat 40%. 
ug. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numders 


Glasgow, 1 
warrants 43 fh. 5½ d 

Glasgow, 31. Aug. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Aber en fih auf 302 338 Tons gegen 336 555 Tons im 
vo ahre 

Die al der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 4 
gegen 39 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 31. Aug. [(Getreidemarkt.] Weizen unverändert, 
rother mitunter ½ niedriger. Mehl r ruhig. Mais feſt, runder 1 d. 
höher. Wetter: Schön. 

Liverpool, 31. Aug. + Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Sale 10 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 


Middl amerikan. Lieferungen: Auguſt⸗Sept. 3.¾ Käufer: 
reis, Ser tember⸗Oktober 35 r as obbr. 3”, 
erkäuferpreis, Nodember-® er 3", SKäuferpreis, Dez. 
Sinner ER Käuferpreis, — ⸗Februar 3 9 Käuferpreis, Febr. 
ärz 3%, Käuferpreis, März⸗April 38% d Käuferpreis. 
Liverpool, 31. Aug. (Baumwollen⸗Wochendert t.) Wochen⸗ 


Beſonders Bemerkenswerthes iſt von unſerem heutigen Getreide⸗ 
markt nicht zu berichten; die etwas feſteren amerikaniſchen Notirungen 
machten keinen Eindruck, weil ihnen der Einfluß des ſchönen Wet⸗ 
ters gegenüberhand; aber auch die noch vorzunehmenden Reallſa⸗ 
ttonen_ übten keinen ſonderlichen Druck aus, weil die Hauſſe⸗ 
intereſſenten, wenigſtens was den Verkehr in Ro aaen anlangt, 
wieder intervenirten; unter ſolchen Umſtänden geſtaltete ſich das 
Geſchäft ſehr ruhig und nach geringen Schwankungen iſt der Schluß 
für genannten Artikel ſowohl wie auch für Weizen gegen geſtern 
nahezu unverändert. Nur Hafer war in Folge einiger Deckungen 
feiter; der laufende Monat allerdings wurde ohne Beachtung durch 
geringe 1 die aufgenommen wurden, erledigt. Gek.: 

afer o 

Roggenmehl auf nahe Termine matt, blieb auf Spät⸗ 
lieferung annähernd behauptet. 

Rüböl notirt etwas höher. 

Spiritus zeigte recht feſte Haltung bei guter Kaufluſt; 
eine Abſchwächung, die im Verlauf eintrat, war ſchließlich wieder 
voll überwunden. 

Weizen Info 127—142 M. nach Qualität er 3 
134,75—134,25 135,25 — 134,75 M. bez., Oktober 136,25—136 
dis 136,25 Mart dez. Növember 138—137,75 Mork bez., ie 
ember 139, 25—139 — 138, 75 M. bez., Mat 144—144,25 144 M. 


RT 
en loko 112—121 M. nach en: gefordert, neuer 
tönen 118—11850 M. ab Bahn bez. September 118,50 
bis 119—118 75 Mark bez. Oktober 119—119,25—119 Mark dez., 
November 119, 75— 120-119, 75 M. bez., Dezember 120 25 120,56 
bis 120,25 Mark bez., Mat 125,50 — 124.75—125 M. bez. 
Mals lofo 106-126 Mt. nach Qualtät gefordert, Sep⸗ 


umſatz 55 000, do. von amerikaniſchen 45 000 Ballen, do. für tember 105 —106 dez bez., Oktober 107,25 — 107,75 M. bez., De⸗ 
Spekulation 1000 Ballen, do. für ort 3000 B., do. für wirkl. zember 110,50 M. b 
Konſum 41000 B., desgl. unmittelbar ex. S iff 47 000, wirkl. Gerſte loto — 1000 Kilogramm 96—165 M. nach Qua⸗ 


Export 4 000 Ballen, Import der Woche 20.000 $ 
kaniſche 8000 B., Vorrath 1032000 Ballen, davon amerikaniſche 
858 000 Ballen, ſchwimmend 8 Großbritannien 27 000 Ballen, 
davon amerikaniſche 17 000 Ball 
. i duc 550, Saſer 
ser Auguſt —.— auen . 
Ioto 5, 3.60, Hanf loto 44,00, Leinſaat foto 13,00. — Wetter: 


lität n 

afer loto 118—147 M. per 1000 Kilo nach Qualttät gef, 
mitt el —. und weſtpreußiſcher 120—131 M., do. pom⸗ 
merſcher, m: und r ee 122131 M., do. 
ſchleſtſcher 122—131 M., feiner dolle. pommerſcher und 
medlenburgiſcher 134— 139 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 122 127 
Mark ab Bahn und Bw bez. Auguft 127 M. 8 og 
tember 121—121,75 M. bez., Oktober 119,50—119,75 M. 
N 117,75—117,50 M. bez., Mat 120,50 — 120 —120,59 . 


Newyork, 90. Aug. Waarenbericht. eee in New⸗ 
Dftoße x 10, 771 7 Dezbr. 10,60 Alte feſt, neue ruhig. Hort 6 ½, do. in Neew⸗ - xlec — troleum träge, do. bezahlt. 

Paris, 31. Sa), hend n 88 Prozent . New o xt 5,15, do. in 1 5,10, do rohes 6,00, do. ih un waare 150—175 M. ge en Kilogr., Futter⸗ 
foto 31,00. Welter er feſt Nr. 3 per o, der Pipeline certifik. per Sept. 82%. — Schmalz Wehtern ſteam 8,60, 8 2 per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria-Erbſen 
— 1 F per Stier den. 20 5. 61,Noße u, n 9.00. ats Een, eee ee 100 Mehl. Miekkenmeht Nr. 00 : 18,76—17,00 Mark bez. Wr. 0 

61½, do. Dezbr. — Weizen feſt, tber, termetzen — 1 . 

Paris, Aug Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 57! 5 do. Seeber be p. Fler 57%, do. o. Sept. 57%, do. und 158 505 25 00 2 9 5 75 enmehl Aude 1550 7575 bis 
1700 per Au Br 17.55, ver September 17,69, per Sept.⸗Dezbr. ner Okt. 58%/,, do. Weizen p. Dezbr. 61%. — Getreidefracht nach 14,75 ez., Augu ez. ember 15,25 M. 

d Nov. Febr. 17,60 75 N tubig, BE 10.50, Liverpool 1“ — Kaffee fair So Nr. 7 o. Rio 3 5 1888 ae! bez., November 15,70 ax. bez., Des 

ovbr.⸗FJebr. 10,70. Mebl behauptet, ver Augn per ept. 14.20, do 7 p. Novbr. 13,00. Web, Spring zember 
tbr. 39,70, per Septbr.⸗Dezbr. 39,50, per Nov.⸗Jebruar 59.50. Pe 220. — Zucker 3¼. — 2 loto 9,10. being Rüböl 11 5 an 26 1084 3 43.4 M. bez. 
üböl behauptet, — lf 78 48,75, per Se — 1. per Sept. ieago, 30. Aug. Weizen feit, per Seplbr. 53%, per Oktober 48,3 En, kun ember ez., Dezember 48,5 
Dezbr. 48.50, ger Jan.⸗A 5 48,50. Spi „ per 1 Dez. 57. — Mais feſt, per Septbr. 55°,,. =; Sped ſhort Mark bez., Mat 44,3 
31.25, per Sept. 2175, Dr Septbr- Deabr. BL 15. be Jan.⸗April clear nomin. Pork per Sept. 18,90. Betroleum loto 18,60 M. bez. 5 
32,50. - Wetter: on. — — eures b ae zu 70 — — loko 
u. 5 Bi Ae g . . Telephoniſcher Börſenbericht. ane Sn AR 992 N. 5 bez., duft 36 M — September 
0 * D 5 — 
Dezbr. 87,75, per März 84, ‚geit Berlin, 1. Sept. Wetter: Schön. 259-3 7-36 M. dez. 5 ber 36,1—35,9—36,1 Mart bez, 

Bauen 31. Aug. — io Se ne Biegler P Newport, 31. 2 55 Weizen per Sept. 58 C., per 5 en, 5 * Rn 955 zemder 36,5—36,3 bie 

0. ee DT DB m 59 . 5 „87 34%, 8 
*. 49 18000 Sac, San 000 Sad, Wesetieb für oetern. |. Dipber 89,0: 20 r el Min. 17.00 BR. 7700 

= 
3 Hug, e and Br. e Aube . b.. Berliner Produktenmarkt vom 31. Aug. De dene ee eee 
er Septbr. — Br., per Septbr.⸗Dezbr. 197, Br., per Januar⸗ Wind: W., früh + 11 Gr. Reaum., 761 Mm. — ir 127,00 M. per 1000 Kilo. (N. Z.) 
ärz 12 ¼ Br. Belt. chön. 
Feste Umrechnung: 4 Lire Sterling — 20 M. 4 Rubel = 3,20 M. + Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. — 42 M. 4 Gulden holl. W. = 1,70 M. 1 France, 4 Lira oderg ! Peseta = 0,80 N. 

Dess. isenbahn: Akti ts-Obliga — 1293, 
F 8 ie 42729 206 Aa eee — Best erg, er ; s gg a fresse, ak. 4 144,40 bz 5 Sorvantz.. — 7513655 25 
Ame ‚35 be G üb. 3 g IAachen-Mastr..| 2½¼ | 65,60 C resi-War- do. de. Zettel . Voigt Winde 25 A 
e eee  [Aamımcnt 3, bee. e e e e 12628 Sa 

Tan 2 ER 14 — 4 |104,80 bzGisya He. ASO pCt 7 123,00 @ Bresl.Lnkk. . 7½ 1151,25 @ 

Fi. 6 or 3,35 ainz-Ludwh. iso.-Command 95,40 6 do. Hofm.|5 24,50 f. 
Petersburg. 143.| W. [247.75 do. 3½ 09,80 6 [de, It. B. ner Bank 5%, 127.00 K chemnitz — — |113,75 & 

Burg. 4 /a W. 0 be Nordd. Lioyd.. 4 100, 90 dr Floether .....| 7 117,80 be 
Warschau ...|41/a 24. 218,35 bz ee Pe ½ 400,20 8 0 00 6 — A| E30 G 

- 46,80 B. o. (StargPos)| ! 102,00 ie änigsb. ver.-Ak| 4 GörlitzKörn.| 40 |149,00 bz. 
96,40 kzG. Wah. Ostpı Südbahn 5 404% beG alpziger Credit 180,25 beg Görl. Lüdr...| — 144,30 & 
40 f. do. 2 ‚Priv.-Bk| 8. 106,80 02 l. H. Paucksch 5 G. 
lena. 3 hines. Anl 1 orrab. 1890| 4 „62/4 |144,00 ur . Lewe 18 — me 
20 Franer- N 1.813. A. 88. * 9226 88 ja 1 | 8806 K. leoklens.Hyp.u. 3 
Reid-Dollars ce... 448,00 6. = a: 2 . 99, 20 bzG. Marnb.-Mlawk 50 breohtsbgar| 5 we yp 8 440,10 & Fon re 2 70.50 d 
Not. 93 nnländ. L.... Meokl Fr. nz 90 Busch Geld. 0. 30 4162,90 & JSanLouis-Frano.|6 84, 5 d fene e. „1 Sohwarzk...| — 244,28 br G. 
Enzi. Mot.“ Pfü.Sterl. 20,36 ba riech. Gold-A 5 35,20 B. Ndrschl.-Märk.| 4 102.00 4 Dux-Bodenbil, k70nCt 148,50 8. Stett.-Vik.-B, 74% 106.00 6 
Franz. Not. 400 Fros. 84,05 br or. 0008: Gold 4 8,25 G. 0 Dux-Prag G- pr Bi Stett. St.Pr. 130 40 K 
ote N do. 4894| 4 10050 & 70 192,00 & 
82 80 0 eimar-Gera.| 0 13.90 b jFranz.Josefb.| “ —ů4 eo -Schl. 
E TEN 57.25 26 Were 38 1 | 93,404 2 117/224, Samen... Fer 99,00 . 
Hs bee e e (muster, 288g f. P W ale eee a ee 
- i old- . „ -Pr. be „Vorz. = 
Disshe. M.-Anl.|& 408,70 be 6. 8%. . f a öhm. Nordb... 7 Kronphudoito.|& | 93,50 ce C de. d.  11.1311440:00 Ce sen. For. . 8½ 1104.60 & 
de. de. 3½ 103,25 bz est. G. Rent. 4 00,90, C. do. Westb. 0.Salzkammg| 4 |102,25B. | do. iu. N. 158. 3 2728 de d pr. Bodenor.-Bk.| 7 135,60 d 
de., de. 3 | 94,10 br G. do. Pap.-Ant.| 4 8 rünn. Lokalb. 53% LmbCzern.stfr 4 | 92,80 do. 25 C jdo.Cnt-Bd6Opct| 8 ½ 
prag n=. Anl. 4 5,60 br G. AL gt. 4½ Buschtherader 140% 255 28 85 do. do. stpfl.. 4 | 84,76 & ſotsch. Gr. K. VV ee es 1635 so G Hyp--Akt.-Ak.| 6½ |124,25 bed. 
dei do. 3½ 403,30 ma — Be . ux-Bodenb ...| 1½ Ost. Stb. alt. g. 3 91,60 af do. 8 3,7 0.Hyp.-V. A. G 
de. do. 3 9300 b G B do. Staats-l.il.| 5 |110,60 G. 2 — 106,75 8 
ats. -Anl. 1868 4 923457 6 do.Gold-Prio.| 4 102.0 6 Ba 
gu. -Schld-Sch| 3¼ 100,30 me 9.7 68) — 1334,90 8 abet 4 do Lokalbahn| 4 1404,10 bzG 
Bari.Stodt-Obl 37, 104,20 me — — 7, „so n 05 26 0 
. te 806 25. Lokalb. , 100,25 4 fes de gelen Abe 
rr 0 37,00 C dea. 8 20286 „ 82 8. 720 8 
. 97 709˙/0 Ur W abak-Anl. a 183,90 m. ese ah 28,60 & Reichen. Fr ’ . 
r 405,70 bz =* „ eichen ider) 4 

4% 3½ 1100,60 8 de f. fl. w. 2 ee üdöstr.(Lb.).| % | 47,10 52 Isüdöst-B.lih)] 3 | 65,75 br cordia 2 88.89 88 

ctrl. Lasch 4 um. Staats-A. 8 ngar.-Galiz....| 5 do. Obligation.| 5 105,75 G. lg. Eleki.-Ges,| 4 187, = Iconsolldstion 8 168.78 br 

de. do. 3½ 100, 30 & Rente 90 4 83,75 be . do. Gold- Prior. 4 00,00 &. E erl. -Chärl.| — 616,00 bd Cour. Ban...) 0 77,60 br d. 

Kur.uNeu- — 1 4, l 22 go. Neust.| 0 | 87,00=G. Beanen baum 3 400,00 W G. 

rk. neue 3½ 400, 50 0 — 3 5 1 95:50 — vang. Domb. 0 10, 0 hz Ri. ei 8 98,90 bzG 3 — “ 3% 77.00 6 b 

Kan o. do. —— 45 e gar. ER 134,00 W . 

Ostoreuss| 3½ 1400,00 fRss.cs.1880A. 2 84. 90 2 - rar dee 5 402,20 @ uefürst ee ene 

poemmer - 3½ 100, 70 eG do. Gd. 1889. 4 7 Gr. Nss. Eis. gar 3 87,80 B. Fr. Cont.-P (rz.100)|4 102,0 K | osbit. 0 e 3 93.00 e@& 
£ — 19228 4 2 6.8808. 2 ."Teros. safer, | g 23288 W elsenkirchen..... 86 48,40 N 
. R EM ee Sa orion 8 8 rsoh.-Wion.. 75 240,00 bz 9 701 g Pr.Centr.-Pf Com-O , 9888 G Jer. Sie- W.. — 82.8 C see e. e 

N 0 i iohselbahn ‚CharAs.(0)| 4 | 99,30 u Fran: 8.1. Be 17 44 |116,25 @ Seri. Nolzcomt. 5 er 5 
Sons. u Orient1879 5 0 ku 888 NN zoomt... 4 | 95,00 br . Salz.) t | 43.00 wG 
1 LU — — . 

een] eee, 100 2 |Kurskiewoon | s | 89,40 8264445 5 ‚100 3) 5620 af dosı-er|5 (11500 f teure] 2880 8 

1 4 eee 74868. 5 2% 84280 r |Mosootareni. | 5 42. Kn. ef- Cg, 1102,20 Kfer, % . 1 

Watp Rittr 37 400,10 , faodkr.-Pfdbr.- 5 80% 442.90 b do. Kursk f. 4 | 94,75 bade. 34 | 98,00 d fKönigstd. Ur. 5 |109,50 bd. do. oonv. .. 51, 1442.50 & 

de.neul. Hi, | 37 100,10 U 8. . neue. Be) 403,60 f. „0,8 | 32,06 d d. | do. Ajäsan g. 4 | 99,70 d fProuss. H 04.40 ndrö Bc. 8½ 85,25 @ ouis, Tief. St. -p. — 87,50 d 

Pemmer..| 4 104,50 bzG. hwedisch® .. 2% 99,40. b do. Smolen g. 5 102,90 nz& Soh. Bod Cr. 5.18003 4 10.3 Münch. V.-Br. . 3 07,75 eG do. P. A. 0 94,40 U 
1 Pasensch.| 4 04,50 . w. d. 1890 1 1 Orel-Griasy 0. 4 99,10 bz . Patzenhofer Br.|46 |2/2.00 U. arienh. Ktz. ....| 4 56,50 K 

Preuss. | 4 |104,50 be do. 18834 104, 0 brG Poti-Tiflis gar.“ 5 == ohultheiss-Br. 25 239,00 be fOberschl. Bed...) 2½ | 79,60 ug. 
* Asohles....| 4 |104,40 U G. rb.Gid-Pfdb.| 5 78,50 br äsan-Kozi.g| 4 99,10 des rosl. OS 4 90,50 & . Eisen-Ind. 375 97.60 12% 
Bn4.Eisonb.-A.| 4 92,50 d 2 — en Wiens r|5. [tonree 1 de. deuten. 4400 4403.50 ve erb. — [144,00 be hönix, Lit. A... 24.80 d. 
eee ben, Sohuld.|4 set J Eisenb.-Stamm- 4 [1002528 2. e 080 beG|autzue Bete 4 (ft e | 4. Ft. F.A. 3 149.28 K 
Bens. ts. Bent 2½ 404,60 C . 9. 8. 8 5, 758 2 3 8480 8 hem-Fab-Miloh\40 1132,50 dd JAedenh. St.-Pr.| 0 | 12,75 be 
40. de. 1886 91.40 br eg 1 ut 25,45 K. Enter ua ve = d n n. F. nel > - 37,90 bz& | —.— 
de.amert.äni.| 3½ 400,70 K. 0. — 5 99,50 tz a 71 * 2 08 8 Bank f. Rheinl... h,F.1sopoldsh,| — | 87,75 br h.Anthr.Nassau| 0 ir Due, 
— — ee 5 444,60 be rignitz... | 43 5 1 8 3 * 7 . 
ran. rü x . Gld-Rent. 99,75 bzB. E 95,50 br Handalsges. l h. F. Union 25 „ 8. Fr. 44 184,00 
K ._ —. D eo Kronen-R 2 93.00 8. arionbMlawk| 5 449,60 6 5 93,40 eG — — 7 Ta Kos de 2 225 — b. Zink-H 2 0 | 38,00 2 
4. Präm.-Anl.| 4 139,28 4 A eee, 45.403,50 8. — e 00 we 4 [102.50 G — Fred-Hdbk a Ber. 2.75 12 — 8 E 5 407,48 8 
— 14415 u@ ee saibahn -.....) 41 1107,00 8 2 . 5 lee e Pran Trust..| 40 1380 4 fg Un, - — 122 7 be 
Kate .. 2, 133,0 me Wsimar-Gora 4 | 94,25 b E. Hl. San - On 1 | 49,90 d Ide.Waohsiersk. s [104.00 K batrrh. Salz..] 81 38.8 K e 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


e 


